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Stadtverordnetenversammlung Marburg 

Beratende Gremien:  Haupt- und Finanzausschuss 
Stadtverordnetenversammlung Marburg 

Antrag der SPD/B90/Die Grünen-Fraktionen betr. Stär kung der Marburger 
Wochenmärkte  

 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 
Der Magistrat der Stadt Marburg wird gebeten, zu prüfen, wie die Marburger Wochenmärkte( 
Frankfurterstrasse, Firmaneiplatz, Marktplatz und Richtsberg) in ihrer für das Stadtbild und die 
Stadtkultur besonderen Tradition stabilisiert und besser beworben werden können. Darüber hinaus 
soll geprüft werden, wie das Angebot mit ökologischen und regionalen Produkten erweitert werden 
kann. 
 
 

 
 
Begründung:  
 
Die Marburger Wochenmärkte mit ihren Angeboten an frischen, oft regional erzeugten und 
unverpackten Lebensmitteln, Pflanzen und vielen regional gezogenen Blumen sind ein wichtiger und 
traditioneller Bestandteil des Stadtbildes, der besonderen Einkaufskultur Marburgs und des Flairs, der 
zum Verweilen in den umliegenden Cafes und Restaurants anregt. Auch für den übrigen Kaufbereich 
der Innen- und vor allem der Oberstadt sind sie als Attraktionen ebenso unentbehrlich wie als soziale 
Kontaktbörse und zur Nachbarschaftspflege in den umliegenden Wohngebieten. Sie bedürfen deshalb 
einer besonderen Aufmerksamkeit und Förderung durch die Stadt, nicht nur die Anbieter, sondern 
auch die Käufer bzw. potentiellen Käufer betreffend. Aus verschiedenen Gründen ist die Situation der 
Märkte, vor allem Firmaneiplatz und Markt, fragil. Der Wochenmarkt am Richtsberg hat sich in den 
vergangenen Jahren nahezu komplett aufgelöst. In Zusammenarbeit mit den Markttreibenden, der 
Wirschafts- sowie der Kulturförderung sollten daher Vorschläge entwickelt werden, wie die Märkte 
gestärkt werden können. Dazu könnten auch Überlegungen gehören, dass bei nicht selbst zu 
vertretendem Rückgang von Käufern eine Reduzierung der Standgebühren erfolgen soll .  
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